
Zeiıitbericht

Priester und C117 Anzahl Laien nahmen daran teil Kurz nach er Synode VCI-
schwand der Bischof VO  w Presov, Paul Gojydic, und SC1IN Weinbischo Wohin
verschleppt wurden, weiß icht. päter wurde ı( abgefallener Priester
den Orthodoxen ZU. Bischof geweiht. Kommunistische Milız Polize1 sorgien
für die Durchführung der Synodalbeschlüsse. Die Getistlichen mußten die ber-
trittserklärung unterschreiben. Wer icht wollte, wurde verJagt der verhalitet
un deportiert. Viele Geistliche alten sıch verborgen. Griechisch-katholischer
Gottesdienst kann Ööffentlich nıcht mehr gehalten werden, da die egierung die
Diözese Presov als nıcht mehr ex1istierend rklärt hat

Auch die ascecn stehen schwerem Druck SO sollten Beispiel die Schü-
ler des Gymnasıums VO]  s Michalovce ZU) Übertritt S  ‚WU) werden Man VCI-
sammelte s1C Hof und. urchsuchte ı1hre Sachen Auft die Aufforderung der kom
munistischen Miliz, schrittlich den Übertritt DA orthodoxen irche erklären,
unterschrieben dre1 Die anderen mufßten den SaNzZCN Tag, ohnıe cSsS5 und
ohne Ruhepause, Schulhof .  herummarschieren. Griechisch-katholische cChüler
werden N1.  S ZuUur Reifeprüfung zugelassen, WEeNnNn S1LC nıcht Glauben VCI-

‚eugnen Im 1E€ C111C:! griechisch katholischen Geistlıchen heiß  e Schlu{ß
‚,E Iränen hindern mıch we1ı1ter ‚chreiben Wır stehen VOT dem ichts
Aber den Glauben werden Nı  B-  K verleugnen, auch WECTILIN WITr & Leben hin-
geben mMUuUssen. Der barmherzige Gott wird uns diesem eiligen die
Gnade xeben, unseren Kreuzweg gehen.‘

Auferstehung der irche England Eın Beitrag den arıser ‚„„Etudes:’
(November 1950 253—257/) bezeichnet die große Feier, Cdie die Katholiken
Englands der letzten Septemberwoche anläßlich des hundertsten Jahrestages
der Wiedererrichtung einer katholischen Hierarchie auf englis  em oden began-

haben, als ‚y CULLCS der bedeutendsten Ereignisse i der Geschichte der iırche
das Wıedererstehen 1Ner athohlischen Gemeinschaft, die durch Tre1l 10  ‚un
der Verfolgung 117C: Todesschlaft befangen‘ schien. EBın kurzer Rückblick
WE1S auft die leiderfüllte, aber auch stolze Geschichte dieser Jahrhunderte
ST dıe schauerliche Verfolgung, die denenglischen Boden mit dem Blute
zählter Martyrer tränkte und die WECNLSEN übriggebliebenen Katholiken aut
Katakombendasein VCIrWICS; dann die Aı  Y  Imähliche Miılderung der Ausnahme-
DSESETZE bis FABN Begiunn des Jahrhunderts; der Auftfbruch der „Oxtordbewe-
gung  c Schoße der anglıkanischen Kırche, mit den weıthin W1C6 ein Fanal WI1T-
kenden Konversionen Newman (1845) und Mannıng (1851); endlich die
kühne Tat 1US der September 1850 dem bis dahın ViO!  - > apostolischen
Vikaren verwalteten Misstonsland erstmals wieder C 1 Erzbischot unı zwöltf
Bıschöte Uun: damit C: Testgegliederte hierarchische r  .ung gab Immerhin
hat bis 1926 gedauert, bis die Katholiken Englands sıch wieder als Vollbürger
ihres Landes tühlen konnten. 3 Zahl wuchs VO  m 000 Beginn des 19
hunderts auf einunde1inehalbe Miıllion (10 VO Hundert der Einwohnerzahl), die
Zahl der Konvertiten betrug 1 den. Jahren WE ı eiwa2 122 000

Man versteht die Freude der englischen Katholiken ber diesen Wandel der
Lage und den Jubel, mit dem die hunderttausend Oktober Wıimbley-
Stadion London: versammelten äubigen die Radiobotschaft des Papstes ent-
gegennahmen, der Pıus XII nach Rückblick aut die Geschichte der
IC England SE1IT den Tagen Gregors SCINCLTI Freude ber die großen WOTrt-
schritte Ausdruck gab, d1e der englische Katholizismus 1 diesen vergangenecn hun-
ert Jahren auf dem Gebiete der Cchulen, Klöster, Wissenschaftt und Presse CIT-
zielt hat Man versteht aber vielleicht auch, daß die gesamtenglische Öffentlich-
keit, VOT em dıe anglikanische Staatskirche, VO' der Pestfifreude der Katholiken

WCNIS W1C6 möglıch Not1iz SCHOTNUN:! hat Dıe ührende Zeitschritt der
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Al

lis hen Katholik el ckHei  10 0), 7 E  leicht SOgar g'ht wesen, daß die Kund bun chen
uWillens Seiten der anderen Gemeinschaften bei dieser Gelegenheit aublieben seien. Der freie Mann und die freie Meinung se1i doch auch heute och das
beste England und das Vorbild für den Kontinent. Wenn der Staat sich nicht bereitfinde, das Jubiläum der katholischen Kirche ZUT Kenntnis zu nchmen, SO sei das

Hs kein Unglück Ucl daß © S0 8€1, das .sé? cben das Glück Englands und eine Lehrefür das Qbrige Juropa,
Die süditalienische Frage. Bald nach Béginn der Ttalia tmita‚‘ dasW

Vereinigung Italiens, erheben sich die Klagen cles dens  —_  un  z über wirtschaftliche,steuerliche und. damit auch. a0o7ziale Benachteiligung, Wer durch das ehemaligeKönigreich beicder Sizilien asücdwirts Tährt, sicht d  16 veränderte Struktur des Lan-des, der Stäckte, Dörfter und ver Menschen. 181 nicht nur die immer stärkerlevantinische Art erinnernde Bauweise, auch nicht der VOITL Stüchen gezeichNEbeancdere Menschentyp und die m Sommer verbrannte Landschaft, 181 VOr allem
die Armut: der Bewohner, ihver Mehrzahl wenigstens, die 1118 Auge fALLe,

Wie W:  1P6 diese Z beheben Mit EineEr Neuverteilung des Bodens allein ist Ö
nicht getan, Messineo S. ] gixbi! 111 der Septembennummer der „Civilta Oattolica*‘
(Anno 101, Vaol ILL, Heft 24C einen Abriß des Übelstandes, Was 1101
tur, 1s% Bewässerung hier, Entwässerung dort, Bau Straßen, Austrockaungund Kanalisierung der in fl.l(1!‘irflV(.' raeuchten Gebiete, Errichtung von Bauernhiäusernund Pachthöfen, Das zeißt: WeEILLE Landstrecken MÜssenN ers urbar gemacht, VOI'=
besasert und durch Wegbau zugÄänglich gyemacht werden, 6VOr inan sie mit Nutzen
unbter CALE Landarbeiter, Pächter un Kleinbauenn verteilen C A, Die bisherigenBoden-, Straßen- unncdc Klimaverhältnisse zwangen oft geradezu zur Latifundien-wir  C  >  A  haft, also einer EXHENALV SEAtE iN6eNaLV betriebenen Landwirtschaft,

Die 1  6 der zu schaffenden Wandlung übersteigt jede private Möglichkeit,SO hängt Aie: 4C Reform davan ab, b der Stant willens un imatanıce 16  Dneben er Entschädigung der 7A1 enteignenden Großgrundbesitzer auch Hnoch d  16
Milliarden fr Bodenverbesserung uruch Neusiedlungen aufzubringen, Bisher hat
er für die Agrargebiebe nicht allzu viel getan, 11 Gegenteil, Cr hat 1l den Steuer-
geldern dieser Gebiete die oberitalienische Industrie gestützt. „Die ungeheuren
Summen,.„die heute ausgegeben werden, um die norditalienische Industrie aufrechterhalten, werden auULSs keiner anderen Quelle als aus den Steuern geschöpft, .  O
der Bauer CZa und die, W16 schon früher, auch auf dem Südcen Italienslasten. Dabei handelt es sich ZU eil um ganz offenbare Para tenindustrien,und das Arbeiterheer, das dafür unterhalten werden muß, lebt gegen des Gesetz
einer gesunden Produktion auf Kosten der anderen.‘ Von dieser Sachlage aus wirderst verständlich, daß ıe iın Italien auch auf dem Lande soziale Unruhen und einekommunistische Gefahr g1bt.

A  S Eın Anfang 1st iınzwischen SCmacht worden. Laut neueren Pressemeldungenwurde in_.Kalabrien mit dem( Aufteilen vVon landwirtschaftlich rückständigema  er  7  8  lis  hen Katholik  e  R  T  ‚E1  (  e  ck  {  io. 5  0),  es  i .  Haicht sog  ar gut  wesen, daß die Kundgebungen.  ?  chen  guten Willens von Seiten der anderen Gemeinschaften bei dieser Gelegenheit au  blieben seien. Der freie Mann und die freie Meinung sei doch auch heute noch das  beste in England und das Vorbild für den Kontinent, Wenn der Staat sich nicht bereit  finde, das Jubiläum der katholischen Kirche zur Kenntnis zu nehmen, so sei das  Ü  kein Unglück,  U  %  ind daß es so s«ei,£ das sei eben das Glück Englands und eine }lgéh;*q  für das Qbrige Europa,  Die süditalienische Frngé. Bald nach Iäéginfi der Italia unita, das h)éißtln£u=eitßle'r  Vereinigung Italiens, erheben sich die Klagen des Südens über wirtschaftliche,  steuerliche und damit auch soziale Benachteiligung, Wer durch das ehemalige  Königreich beider Sizilien südwärts fährt, sicht die veränderte Struktur des Lan-  des, der Städte, Dörfer und ihrer Menschen, Es ist nicht nur die immer stärker  an levantinische Art erinnernde Bauweise, auch micht der vom Süden gezeichnete  andere Menschentyp und die im Sommer verbrannte Landschaft, es ist vor allem  die Armut der Bewohner, ihrer Mehrzahl wenigstens, die ins Auge fällt,  Wie wäre diese zu beheben? Mit einer Neuverteilung des Bodens allein ist es  nicht getan, A, Messinco S, J. gibt in der Septembennummer der „Civilta Cattolica‘“  (Anno 101, Vol, IIT, Heft 2405, S, 528ff,) einen Abriß des Übelstandes, Was not-  ‚tut, ist Bewässerung hier, Entwiässerung dort, Bau von Straßen, Austrocknung  ‚und Kanalisierung der malarlaverseuchten Gebiete, Brrichtung von Bauernhäusern,  und Pachthöfen, Das heißt: weite Landstrecken müssen erst urbar gemacht, ver-  bessert und durch Wegbau zuglänglich gemacht werden, bevor man sie mit Nutzen  unter die Landarbeiter, Pächter und Kleinbauenn verteilen kann, Die bisherigen  Boden-, Straßen- und Klimaverhüältnisse zwangen oft geradezu zur Latifundien-  wirtschaft, also einer extensiv statt intenaiv betriebenen Landwfrtschaft,  ‚Die Größe der zu schaffenden Wandlung übersteigt jede private Möglichkeit,  So hängt die ganze Reform davon ab, ob der Staat willens und imstande iet,  neben der Entschädigung der zu enteignenden Großgrundbesitzer auch noch die  Milliarden für Bodenverbesserung und Neusiedlungen aufzubringen, Bisher hat  er für die Agrargebiete nicht allzu viel getan, im Gegenteil, er hat mit den Steuer-  geldern dieser Gebiete die oberitalienische Industrie gestützt. „Die ungeheuren  Summen,die heute ausgegeben werden, um die norditalienische Industrie aufrecht  u erhalten, werden aus keiner anderen Quelle als aus den Steuern geschöpft, die  der Bauer bezahlt, und die, wie schon früher, atuch auf dem Süden Italiens  .  lasten. Dabei handelt es sich zum Teil 'um ganz offenbare Para  tenindustrien,  und das Arbeiterheer, das dafür unterhalten werden muß, lebt gegen jedes Gesetz  einer gesunden Produktion auf Kosten der anderen.‘“ Von dieser Sachlage aus wird  erst verständlich, daß es in Italien au  \  ch auf dem La.nde somale Unruhen _u_r'x_4cvl‘veine  kommunistische Gefahr gibt.  Ü  D  _ Ein Anfang ist inzwischen ge  macht wßndeä.y Lautneweren Pressemeldung:.n  ‚wurde in Kalabrien mit dem Aufteilen von landwirtschaftlich rückständigem  Großgrundbesitz begonnen. Es sollen dort in den mächsten Monaten rund 60000  Hektar Land verteilt werden. Gleichzeitig will man Bewässerungsanlagen, Straßen,  Kraftwerke, Schulen und Krankenhäuser bauen. Außerdem erhalten die neuange-  ‚siedelten Bauern vom Staate Saatgetreide, Vieh, Baumaterialien und landwirt-  schaftliche Maschi:  Hal  $  en zu günstigen Bedingungen. Map kafin nu.rhoff6fl‚ dafi es  nicht bei dies;_m' klemenAznfam:g bleibt. 4  C  Z  ” Vorkämpfer der Menschliehkeit. Zwei Midhr n e 19 Bn '»jahréi1fvßfi" uns  E  gingen, betrauert nicht nur ihr Heima  n  tland Fra.nknmch‚\somdern d1e ‘ ga.nze . Yélt:  S  E1nm?;\melü Mou;1_ierflr@ Marc -S"ä.r*änic_r‚  214Großgrundbesitz begonnen. Es sollen ‚Ort *  1n den nächsten Monaten rund 60000
Hektar Land verteilt werden. Gleichzeitig will man Bewässerungsanlagen, Straßen,Kraftwerke, Schulen und Krankenhäuser bauen. Außerdem erhalten die neuanNgeE-‚siedelten Bauern VO: Staate Saatgetreide, Vieh, Baumaterialien und landwirt-
schaftliche Maschiigl günstigen Bedingungen. Man kann nur hoffen, daß snicht bei diesem kleinen Anfang bleib_t.a  er  7  8  lis  hen Katholik  e  R  T  ‚E1  (  e  ck  {  io. 5  0),  es  i .  Haicht sog  ar gut  wesen, daß die Kundgebungen.  ?  chen  guten Willens von Seiten der anderen Gemeinschaften bei dieser Gelegenheit au  blieben seien. Der freie Mann und die freie Meinung sei doch auch heute noch das  beste in England und das Vorbild für den Kontinent, Wenn der Staat sich nicht bereit  finde, das Jubiläum der katholischen Kirche zur Kenntnis zu nehmen, so sei das  Ü  kein Unglück,  U  %  ind daß es so s«ei,£ das sei eben das Glück Englands und eine }lgéh;*q  für das Qbrige Europa,  Die süditalienische Frngé. Bald nach Iäéginfi der Italia unita, das h)éißtln£u=eitßle'r  Vereinigung Italiens, erheben sich die Klagen des Südens über wirtschaftliche,  steuerliche und damit auch soziale Benachteiligung, Wer durch das ehemalige  Königreich beider Sizilien südwärts fährt, sicht die veränderte Struktur des Lan-  des, der Städte, Dörfer und ihrer Menschen, Es ist nicht nur die immer stärker  an levantinische Art erinnernde Bauweise, auch micht der vom Süden gezeichnete  andere Menschentyp und die im Sommer verbrannte Landschaft, es ist vor allem  die Armut der Bewohner, ihrer Mehrzahl wenigstens, die ins Auge fällt,  Wie wäre diese zu beheben? Mit einer Neuverteilung des Bodens allein ist es  nicht getan, A, Messinco S, J. gibt in der Septembennummer der „Civilta Cattolica‘“  (Anno 101, Vol, IIT, Heft 2405, S, 528ff,) einen Abriß des Übelstandes, Was not-  ‚tut, ist Bewässerung hier, Entwiässerung dort, Bau von Straßen, Austrocknung  ‚und Kanalisierung der malarlaverseuchten Gebiete, Brrichtung von Bauernhäusern,  und Pachthöfen, Das heißt: weite Landstrecken müssen erst urbar gemacht, ver-  bessert und durch Wegbau zuglänglich gemacht werden, bevor man sie mit Nutzen  unter die Landarbeiter, Pächter und Kleinbauenn verteilen kann, Die bisherigen  Boden-, Straßen- und Klimaverhüältnisse zwangen oft geradezu zur Latifundien-  wirtschaft, also einer extensiv statt intenaiv betriebenen Landwfrtschaft,  ‚Die Größe der zu schaffenden Wandlung übersteigt jede private Möglichkeit,  So hängt die ganze Reform davon ab, ob der Staat willens und imstande iet,  neben der Entschädigung der zu enteignenden Großgrundbesitzer auch noch die  Milliarden für Bodenverbesserung und Neusiedlungen aufzubringen, Bisher hat  er für die Agrargebiete nicht allzu viel getan, im Gegenteil, er hat mit den Steuer-  geldern dieser Gebiete die oberitalienische Industrie gestützt. „Die ungeheuren  Summen,die heute ausgegeben werden, um die norditalienische Industrie aufrecht  u erhalten, werden aus keiner anderen Quelle als aus den Steuern geschöpft, die  der Bauer bezahlt, und die, wie schon früher, atuch auf dem Süden Italiens  .  lasten. Dabei handelt es sich zum Teil 'um ganz offenbare Para  tenindustrien,  und das Arbeiterheer, das dafür unterhalten werden muß, lebt gegen jedes Gesetz  einer gesunden Produktion auf Kosten der anderen.‘“ Von dieser Sachlage aus wird  erst verständlich, daß es in Italien au  \  ch auf dem La.nde somale Unruhen _u_r'x_4cvl‘veine  kommunistische Gefahr gibt.  Ü  D  _ Ein Anfang ist inzwischen ge  macht wßndeä.y Lautneweren Pressemeldung:.n  ‚wurde in Kalabrien mit dem Aufteilen von landwirtschaftlich rückständigem  Großgrundbesitz begonnen. Es sollen dort in den mächsten Monaten rund 60000  Hektar Land verteilt werden. Gleichzeitig will man Bewässerungsanlagen, Straßen,  Kraftwerke, Schulen und Krankenhäuser bauen. Außerdem erhalten die neuange-  ‚siedelten Bauern vom Staate Saatgetreide, Vieh, Baumaterialien und landwirt-  schaftliche Maschi:  Hal  $  en zu günstigen Bedingungen. Map kafin nu.rhoff6fl‚ dafi es  nicht bei dies;_m' klemenAznfam:g bleibt. 4  C  Z  ” Vorkämpfer der Menschliehkeit. Zwei Midhr n e 19 Bn '»jahréi1fvßfi" uns  E  gingen, betrauert nicht nur ihr Heima  n  tland Fra.nknmch‚\somdern d1e ‘ ga.nze . Yélt:  S  E1nm?;\melü Mou;1_ierflr@ Marc -S"ä.r*änic_r‚  214Vorkämpfer 'der Menschlichkeit. WL Männer, die in diesem Jahre von uns

17gıngen, betrauert S nur ıhr Heimatland Frankreich, sondern die ganze Welt:Moun_ier und Marc Sangnie‘;*,
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